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Das m . ( apitel.
Erste Türcken- Belagerung der Stadt

Wien , und andere Merckwürdigkeiten
dieser Stadt ä ». i; 2y.

iEgenwärtiges Jahr ist gewißlich eines der
Lenckwürdigstenund betrübteften , so un¬
ser Wien erlebet , inmassen erstens ein

böse und vorhin nie erhörte Seuche hiesclbst re¬
gieret/insgemein dySchwais -Suchr genannt/
welche in Engelland ihren Ursprung genommen/
gavtzTeutschland durchwandert , und wie diePe-
stilentz selbst, viel tausend / auch in unserm Wien
hingerissen, und zwar um desto fataler , weil ein
Mensch in einem Tag gesund, kranck, und todt
gewesen. Andertens hatte unser Wien ein har¬
tes auszustehen von 8olimann <>dem Groß -Tür-
ckischen 8ulran , welcher mit einer ärmee » biß
zoooov . Mann starck , in Oesterreich eingefal¬
len , diese Stadt härtiglich belägert , und in die
äußerste Aengsten gebracht . Dessen Ursache die
folgende war.

Nachdem l,u6ov >cu5 ll . der junge König aus
Hungarn vor 4 . Jahren , nemlich ^ n. 1526 . in
der mit 8c»IimLnnc>gehaltenen Schlacht bey

geblieben, Md keinen Reichs -Erben hinter
sich gelassen, so fiel die Hungarische Cron , ver-
mög aufgerichter Vertragen und rechtlicher An¬
sprüchen, auf dieses Königs i, »clovici Fr . Schwe¬
ster älinam , Ehe -Gemahlin unsers Königs kcr,
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. 6ingnäi. als eintzige recktmaßigê rbm, wie den»
zu Folge dessen beyde Königliche Häupter keräi-

H nsnäus und seine Gemahlin än . 1̂ 27. z« Stnb
' Weissendurg mit der Hungarischen Crone gecrv-

nct worden. Allermassen aber voriges Jahr
1526. gleich nach den Todt L̂uclovici schon et»
anderer, nemltch)oLnne5 Graf von Zips, eben
zu Stul -Weissenbura zum Hungarischen Kömg
grcröner worden, so satte eS darum mHMgarn
ein übles An- und Aussehen, weil es zwischen de¬
nen kisxnsren ein grosse Trennung abgesrtzt/Und
eine kgüion es Mit kerch'lumäo, die andere mit
Josnne gehalten. kerälNLnöus suchte sein Recht
durch die Waffen zu manuremren, und als joLn-
ncs sich zu schwach fände, sich im Reich fest zu se¬
tzen, ruffte er 8olm,-nnum um Hülff au , und
verspräche ihm Jährlichen Tribut zu geben.
Auf solche Weiß käme dann folgends SolimLn-
nus mit gedachten grossen Heer nach Hungaru,
ferners nach Oesterreich, und lagerte sich end¬
lich gar vor Wien, des Vorhabens, kcräinLnllo
nickt allein die Hungarischc Crone,sondern auch
gantz Oesterreich, mit der Haupt-Stadt Wien,
hinweg zu nehmen.

Zu solchem Vorhaben rüstete sich also 80I!-
niLnnus mit aller Macht , und zvhe im Monat
April von Conftantinopel in eigener Person aus,
und als er mit vbberührter ärmse zu Belgrad
angelanqet,ift ihme Graf sosnnn von Zips mit
grosser Lcvcrenr und herrlichen Geschänckm ent¬
gegen gezogen, und erstattete mündlichen Be¬

richt, -

i
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richt/ wie und auf was Weiß Teutsche Marion zu
überziehen, auch Oesterreich samt-er Stadt
Wien leichtlich zu gewinnen seye. Nach solchem
ruckte 8oli'm2nnus nach Ofen fort, nahm die
Stadt nach vielen Stürmen ein/ und eroberte
auch endlich die Vestung selbst durch frühzeiti¬
ge Aufgebung der Deutschen Besatzung, wider
ihres Obristen Thomä Nadasti Willen. Da aber
solches Sottmrnno beygebracht worden, ließ er die
Besatzung im Abzug, wegen ihrer Untreu, über
einen Haussen alle darnieder hauen, unangesehen
rr versprochen, sie mit Leib und Gut sicher lassen
abziehen; Herentgegen stellte er den Obristen
auffreyeaFuß, und lobte sein ehrlich Gemüth
gegen seinen König kcröinanclum. Und gewiß,
die Verweilung der Türcken vor Ofen war un-
serm Wien( wo man indessen den 4.
-um erstenmal, wegen der Türcken Gefahr, ein
allgemeines Gebett angestellet) höchst vorthetl-
hafstig gewesen, welches ansonst zu geschwind wä¬
re übereilet worden, und gar leicht hätte mögen
verlohren gehen. Von dar zöge 8oUm3nnus die
Donau hinauf, nahm unter Weegs Vice°rs6,
oder Blindenburg, wie auch Grann, Dotis und
Hunqarisch-Altenburg ein, wo bcy den letztem
er sich wiederum etwas längers aufgehalten,weil
sich die Böhmische Besatzung tapffer gewehret,
endlich aber gezwungen waren, den Ort aufzu-
grben. Als die Türcken in die Stadt kommen,
haben sie zoo. Böhmen gefunden, welche sie ein
wenig besser, als Gefangene gehalten, und ihrer
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ärm <:c heissen nachzieherü Diese wurden vom
Kayser befragt / welche/ und wieviel Städt noch
unter Weegs wären / die sich zu wehren gedäch¬
ten / auch wie starck die Stadt Wien in Oester¬
reich ^»setzet/und wo der König keräinanckig die¬
ser Zeit sich aufhalte ? Darauf ihm jene geant¬
wortet : Von andern Städten hätte er sich
nichts zu beförchteN/ allein Wien wäre in Kriegs-
Sachen zimlich versucht/wären aber über 2000 .
Mann nicht darinnen / und wann er nur diese
Stadt gewinne/würden sich ihm die andern alle
bald ergeben. Es wäre auch Wien selbst über
zween Monat nicht provianriret/und der König
seyevon dar verreist / anderwärts Völcker auf¬
zubringen / und dahin zu verordnen . Als nun
8oi,'mgnmis solches vernommen / ward er höch¬
lich erfreuet / in Meynung / als wann er Wien
schon gewiß in Händen hätte.

Mitler Weil entstund dann in der Stadt
und auf dem Land unerhört grosser Schröcken/
und gieng die Flucht des gemeinen Manns über
Halß und Kopff den Wäldern und den Gebür¬
gt » zu. In Wien aber selbst wäre ein lautere
Verwirrung / und aucrschlechteste Vorsorge / ei¬
nem so gewaltigen Feind zu widerstehen. Denn
weder König kcr6ingn6n5 hatte sich von einigem
Nachbarn etwas böses besorget/ weder die Bur¬
ger von Zeiten Königs kiLtbiX her gar keines
Feinds vorgesehen/ weder die Stadt im minde¬
sten befestiget. Und obschon auf dem zu Speyer
jungst gehaltenen Kayserl . Reichs - Tag / wider
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-en unvermutheten Einfall derer Türckerr,Jhro
Hochfürstl. Durchläucht Herr Friedrich Pfalß-
Grafe bey Rhein und Heryog in Bayrn zun»
Obristen Feld-Hauptmann der Teutschen Troup-
pen ernennet worden, so geschähe doch der Tür-
cken Anmarsch so eilfertig/ daß ernenntet Her-
tzog mit seinen bey sich gehabten Völckern und
gesamter ecneralirät nicht mehr in Wien hat
mögen herein kommen, sondern muste zu CremS
ans Land steigen, und daselbst sei»Quartier neh¬
men. Deßwegen ist der Durchläuchtige Fürst
und Herr Philipp Pfaltz-Grafe bey Rhein und
Hertzog in Bayrn, Hertzogs kriäcrici Vetter,
welcher3.Tag vor der Türcken Ankunfft,zu grö-
sten Glücke, mit einem wohlgerüsteten Heer nach

8 Wien kommen, zum Obristen über die gantze Be-
I sayung und Stadt - Lommciukiiten erwählet
r worden.
I Und wie nun nebst ermelten Hertzogen sich
^ auch Niclas Graf von Salm, Johann Graf von
i Hardeck, Wilhelm von Rogendorff, Licnhard
1 von Welß,Johann Kazianer,Niclas von Thurn,
s Sebastian Schertel, nebst noch andern mehrern
^ versuchtenOfficieren sich in der Stadt befauden,
,E und die gesammte Besatzung von Spaniern,
5Z Steyrer»,Böhmen,Oesterreichern, und andern

. Prionen biß 20OQO. Mann zu Fuß, und 2000.
Nu Pferd, verftärcket worden, sich aber dennoch

ru schwach befanden, sich wider den EinfÄl deS
Feinds ins freye Feld zu lagern, als haben er¬
fechte Kriegs-Häupter einhelliglich beschlossen.



75<> 2llc-  und neuen IkViens _ H
die Stadt Wien keineswegs zu verlassen/ sondern
bey einander zu verbleiben , so lang Leib und Le¬
ben wehret ; dahero sich jedermann wohl für¬
sehen , und zu Mannlicher Gegenwehr schicken
und stellen müssen.

In Besichtigung aber der Stadt - Wöhren
und äusserer Befestigung ^ Wercken , haben die
Kriegs -Verständigen beschlossen/ den neugeschüt¬
ten Wall , so ringS um alle Borftädt gangen , ^
und mit grossen Unkosten erbauet worden / zn '
verlasse» , und zu mehrer Sicherheit der Stadt
hat man sogleich alle Vorstädt , die rings um die
Stadt gelegen, und zum theil schön erbauet wa¬
ren , erstlich preiß geben , und bey 4. Täg nach¬
einander so viel möglich zerstöhret , und 800.
Häuser samt Kirchen und Clöstern abgebrannt.
Wobey viel reiche und wohlhabende Leut in gros¬
se Armuth kommen, derer meiftes Vermögen ge¬
raubt und verbrennt worden . Sonderlich ist man
etlicher Orts in den Kellern biß an die Knorren
in Wein gewatten , und das übrige , als Geld,
Kleinodien , und andere beste Sachen , so die ar - '
me Vorstädter gerettet , haben ihnen die Solda¬
ten aus denen Händen , und die Säckel vom Halß ^ ,
gerissen ; ja in etlichen Kirchen , in der Burg , ;
und in den Bürgerlichen Hausern in der Stadt
selbst, war nichts sicher, und hörte man das Wi-
verspiel , daß allein Freund von Freunden , und ^
nicht von Feinden , sich bereichet haben.

8oilM2iius ruckte indessen vor Bruck an der Leu-
tha und Trautmanstorff, welche Orte, nachdem er . ^

sie ^
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^ke aufgefordert , sichchwe nicht ohne Ursach , so¬
gleich ergeben. Der Vortrab von der Tückischen
ärmee, so in Z« XX). Mann starck zu Pferd bestan¬
den,und den der Bascha r^ icliLloglig oder Michael
Agler commrnäirt/kam in schneller Lü an 8. bcksr-
rkLi Tag den 2 r .8«premb>. Vor « ittaL um 9. Uhr
vor Wien an , und wurde die Sticht alsobald mit
rcxxr. Pferden von Türcken, Tarier » und Hus-
sarn zM erstenmal , und hernach je länger ie stär-
cker berrnnet , und zwar dazumahl , alS die Vor¬
städte noch in völligen Brand stunden . Diesen
Tag hat « an die Stadt -Thöre , ausser des Saltz-
Thorß , dardnrch man zur Donau hinaus kom¬
me« konte , zu verschütten , und dre Bollwerck
und andere Wehre »,mit grosser Arbeit zuzurich-
tcn angefange » ; auch die Schantzen gegen den
Wasser hat man zu machen und zubefestigen Tag
und Nacht nicht gefeyret ; und beym Carthner-
Tbor hat man noch kümmerlich ein kleines Bvll-
werck aufgeworfen , anderer Orts aber seynd al¬
lein höltzrne Thurnlein an die Ring - Mäuer ge¬
macht worden , welche gleichwie ein Aercklein sur-
gangen, damit sich die Soldaten darinne verber¬
gen konten , und von dem Feind nicht gesehen
wurden.

Dm 22. 8evcemb. hat obgedachte flüchtige
ärmer ) biß zu Ankuufft des grossen HauffenS,
vm Wwn viel Muthwillen getrieben , auch Zeit
wehrender Belagerung längst der Donau hinauf
vlß gen Antz gestreiffet,und alle Orte mit Feuer
und Schwerdt verh eeret.

Am
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Am 2Z. 8epr . seynd biß 502 . von der Besas

tzung zu Pferd zum Ausfallen beordrrt worden,
und als dieselbe gen St . Marx hinaus kommen,
und ihnen der Feinde gewaltiger Haussen begeg¬
net , seynd sie ohne einigen Widerstand nach der
Stadt zuruck geeilet , in welcher schändlichen
Flucht Graf Hansens von Hardegg Fendrich,
mit Namen Christoph Zetlitz , der , als er vom ..
Pferd kommen , die Standarte bey einem andern
in die Stadt geschickt, und samt 6 . Reutern ge¬
fangen worden ; und sonst haben die Femd drey
Reuter , und bey 14 . armer Leut zu St . Marx
erwürget . Davon haben sie der gemeldten dreyen
Reuter : und dreyer anderer Männer Köpff auf
die Copien gesteckt, und die Gefangenen jedwede - ,
rer ( ausgenommen der Fendrich ) muste eine«
Kopfs biß unter Bruck an der Leyrha dem Kay-
ser Solimsnoo entgegen tragen . Der fragte sie,
ob das Kriegs -Volck in der Stadt nicht willens ^
sey , die Stadt aufzugeben ? worauf sie gcant - 1
wortet , nein , sondern sie seyen entschlossen , sich 1
biß auf den letzten Mann zu wehren . Er fragte
weiter , wo ihr König kerclinanä sey , er wolle ihn 1
samt andern deutschen heimsuchen , wie ftarck ß
die Besatzung in Wien sey , ob die Vorstädt ab-
grbrennt , nnd dergleichen ; worauf Die Gefan¬
gene , so viel ihnen wissend , geantwortet . Des¬
selben Tags wurden zween gefangene Türckett
mit verbundenen Augen durch die Stadt ge- -
führt , und ledig hinaus gelassen . Darauf hat
auch der Türck am 25 . Tag aus den 7. Grfan - i

genm z
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genen vier in die Stadt zuruck geschickt, jedem
Z. Türckische Ducaten mitgeben , und dem Stadt-
Lommcnöamen befohlen zu sagen, daß , so fern
er die Stadt williglich aufgeben werde , soll je¬
dermann Leibs und Guts sicher scyn , auch nie¬
mand von seinen Leuten in die Stadt gelaffen
werden , sondern er wolle aufwerts seinen Zug
dem Reich zu nehmen , denn weil nur ein GOtt
im Himmel , so scy auch billich,daß in der ganßett
Welt nur einKayser seye,der wolle er seyn, und
kein anderer . Er wolle auch kein Ruhe haben -
biß er die gantze Christenheit unter sich werde ge¬
bracht haben. So fern ihm aber die Stadt nicht
werde ubergeben werden , wolle er keinen Stein
auf de» andern lassen, und alles Volck jung un¬
alt ohne Gnad zerhacken und vertilgen lassen.

Eben am - 5. dieses kamen die letzten der ln^
fantene , nemlich 2. Fähnlein Nürnberger in ge-
rüster Ordnung und mit fliegenden Fahnen , un¬
gehindert des Feinds , in die Stadt herein , wel¬
chen unter Weegs zwischen Tulln und Träßmauet
viel flüchtiges Burgers - Volck ausMien Volt
Weibern und Kindern , nebst vielen Ordens-
Leuten , beyderley Geschlechts , sammtltch bcy
5000 . zu Fuß , auch bey zovo . zu Schiff mit ih¬
rem Haab und Gut begegnet , welche aber bald
darauf von den Türcken und Tartarn ^ denen sie
mehrentheils in dieHänd gerathcn , jämmerlich
niedergehauen , und ihrer Güter beraubet wor¬
den.

Dieweil aber 8oi,'m3nno vom Stadt -Lom-
Bbb men-
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rr.enäanren keine Antwort gegeben worden/ist er
von Stund an mit aller Macht auf die Stadt '
angerucket / liesse um und um Läger und Gezelte
aufschlagen/und schickte einen andern Gesandten
mit voriger Erinnerung wiederum in die Stadt.
Es wurd ihm endlich von denen Kriegs -Obristen
zur Antwort geben : Er 8o!imgnnu8 möchte sein .
Glück / so gut er tönte / versuchen/ sie aber wolten j
ihre Stadt und Burger mit GOttes Hüiffe / so ^
lang als sie ein Ader rühren können / beschützen, ^
und bey einander ritterlich leben und sterben. !
Uber welche Antwort 8oIimanmi8 hefftig erzör - ^
net / und ihnen zu einen Spott / einen Gesänge - t
neu zuschickte, und zuentbieten liesse/ wie er ihnen
Die zoo . Böhme »/ so sich rn Altenburg an ihn er- 1
geben/ wieder zuzustellen gesinnet wäre / damit sie
in der Stadt desto ftärcker wurden . Darauf
Der Pfaltz - Graf in aller Namen geantwortet:
Er Härte mehr Volcks in der Stadt , als ihm lieb
wäre , darum möcht er dieselbigen/ die sich ihm !
ergeben hätten , gleichwohl für sich behalten , und '
mit ihnen anfangen , was er wolte , die Stadt
Wien wurde einen solchen kleinen Schaden leicht- j
lich zu vergessen haben. Worauf 8oüm2nnus >
noch mehr erzürnet , und sogleich alle Paß , damit 1
nichts in die Stadt kommen möchte , verlegen,
und alle Brunnen und Wässer , so in die Stadt '
gieugen, vergifften lassen.

Es ward also die Stadt rings umher völlig
emgeschlossen/Und mit 5. gewaltigen Lagern um-
geben/welchesich zusammt auf6 . Meil in Umkreyß j

erfl reckt, -
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erftreckt, die man von St . Stephans Thurn ge¬
gen Schwechat und St . Veit nicht hat überse¬
hen mögen,und von ungefehr 25000.Gezelte ge¬
rechnet worden. Gegen Nußdorffund den Gai¬
lenberg zu,hatte Ibrakim der Grvß-Vezter sein
Lager, welches sich von der Donau biß nach Her¬
nals herum zohe. Von dar weiters und bey
St .Ulrich lagerte sich Lccrambcju5: ferners kli-
ckalo^ i's , dessen Lager gen Maria -Hietzing und
biß nach St . Veit hinaus gangen. Die abge¬
brannten Vorftädt waren rings umher besetzet
von den Rispen und Janitscharen, welche eilends
ein lange Schantz aufgeworffen, und mit den
Hand-Röhren denen Unsrigen dermassen zuge-
setzet,daß sich niemand auf den Mauren dörffre
blicken lassen. Diese waren des Schiessens also
erfahren, daß sie die hinter den Mauern stehende
durch die Schuß-Löcher schwerlich verwundeten
und tödteten. Auch wurde von ihnen ein solcher
Haussen Pfeile in die Stadt geschossen, als wann
es Pfeile vom Himmel herab schneyete,und Nie¬
mand ohne Pickel-Hauben auf der Gassen gehen
dörffte. Bey St . Marx, und weiters hinun¬
ter gegen Schwechat zu, hatte bolimannus der
Groß-Türck sein Quartier, und zwar an dem je,
nigen Platz, wo heut zu Tage das Neu-Gebän
stehet, da stunde dieses Tyrannen Haupt-Lager/
welches umgeben wäre mit viel iooo. der auS-
auserlesensten Janitscharen; Und endlich hat¬
ten die Türcken noch ein Lager in den Donau-
Jnsuln, wo sie die groß und kleine Brücken ab-

Bbb 2 geworf-
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gemorsten / und von dar her alle Zufuhr sperre-
ten . Denn obschon der deutsche Lommcnöanr
zu Preßburg ^ Wolfgang Order / denen herauf¬
fahrenden Turcklschen Schiffen aus dem Schloß
und aus der Stadt grossen Schaden zugefüget,
und mehrer zu Grund geschossen / so kamen den¬
noch 400 . Nasadisten Schiffe mit vielem Ge¬
schütz zu Wasser »vor Wien »n / und wurde also
die Stadt auch derseits gäntzlich eingeschlossen.

Und wiewohl die Vorstädt / wie kurtz hievor
gemelt / abgebrennt worden / jedoch weil viel Ge¬
mäuer übergebl »eben/so wegen des Feinds schnel¬
ler Ankunfft nickt hat gäntzlich können abgeworf-
fen werden / so sind sie denen in Der Stadt ein
Gisst / und den Türcken ein grosser Vortheil ge¬
wesen : dann die ermeldten JanitschareN / deren
sich zu nechst an die Stadt -Mäuern den 26 .1m
Lepremt). in die 6000 . starck gelägert/UNd rings
umher in den Mäuern der abgebrannte » Häuser
Löcher durchgebrochen / haben dadurch mit Fal-
cvnetlem und Hand -Röhren ohne Aufhören der¬
massen auf die Unfern aufdenen Mäuern geschos¬
sen/daß sich keiner dörffen sehen lassen ; denn wo
sie nur einen erblicket / ist er Den Augenblick von
ihnen grbürst worden.

Den 27 . 8cpremb . um I . Uhr Nachmittag
entstund der gröste Lernien in der Stadt / und
weil die Besatzung noch nicht gemustert / weder
noch ein gewisses Quartier hatte / so wüste nie¬
mand/wo er am erst hinlauffen solle/und wur¬
de also dieser Tag in grosser Verwirrung zuge¬

bracht.
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bracht . Endlich folgenden Tag darauf wurde
vom Stadt - Lommenäanren , Pfaltz - Graf Phi¬
lipp , die Verordnung gemacht , und die Stadt-
Mäuer um und um folgends besetzet.

Ermelter Pfaltz - Graf hat die Revier der
Stadt gen Ungarn , das Stuben - Viertl ge¬
nannt , das ist, vom Stuben Thor biß zum rothen
Thurn/uud weiters vom Stuben - Thor anderer
Seits , biß halben Theils des Carnrr Lirrtels,
zu beschützen auf sich genommen , woselbsthm Jh-
ro Durchlaucht mit ioo . Mann dsvallcrie )und
14 . Fähnl Infanterie sich gelagert,und dre gantze
Zeit der Belagerung daselbst verblieben.

Herr Eck von Raisach ward weiters gegen
den Carnthner - Tbor , wo die Stadt am schwä-
cheften war,  und folgends biß zu den Augusti¬
nern mit zooo . Mann Infanterie löschet.

Abel vonHoleneck , - er das Steyrische Volck
commanäirte , nahm das Augustmer -Clofter ein,
und besetzte weiters die Stadt -Mauer btß m den
Burg - Garten . Die Burg aber wurde dem
Lirriharden von Weiß , welcher die alte und in
Hungarn wohl versuchte Mannschafft unter sich
hatte , in Verwahrung zu nehmen anbefohlen.

Die übrigen Garten an der Burg besetzte
Maximilian Leiser , auch von danen werters die
Mauer biß gegen den Schotten -Thor hinum.

Zum Schotten -Thor an beyden Seiten wa¬
ten gelogiret , und von Johann von Greißneck
und Johann Hauser commanöirt zwey Viertel
von der Burgerschafft : die übrigen Burger aber

Bbb z waren
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waren unter dem Bürgermeister und Stadt-
lichter/ aufs Feuer, wenn eines in der Stadt
angieng/ dasselbe zu löschen/bestellet.

Ruprecht von Eberstorff hatte das Viertel
bcym Juden-Tbur»/ so man im Elend nennte,
mit2. Oefterreichischen Fähnlein/innen. Auch
lagen die Spanier anfänglich allda/ als man
aber vermerktet/ daß der Feind allermeist-eym
Cärnthner-Thor ansetzk/seynd sie dahin beordret
worden.

Bevm Werder-und Saltz-Tbor/ ferners am
Saltz-Grieß hinunter biß zum Rothen-Thurn
haben Ernst von Brandenstein mit 2000. Böh- ^men: und Graf von Hardeck mit 200. Reuter/
ihr Quartier gehabt. Auf die4.Plätze aber in .
der Stadt wurden sov.Oesterreichische Reuter
verordnet/ die im Fall der Noth/ wo solche sich
ereignete/ den Betrangten zu Hülffe kommen
sotten.

Nachmahls aber/ als die Feinde den grösten
Gewalt beym Cärnthner-Thor und nechster Ge¬
gend sehen liessen/so wurde die Besatzung daselbst
um so viel mehr verstärktet, und Hannß Katzia-
ner mit seinen unterhabenden Steyrern und ^
Cärnthnern zu Pferd und Fuß: deßgleicheu Ca- .
spar Ritschen und Sigmund Leiser mitü.Fähn- ^
lein Infanterie dahin verleget.

In ermeldte Quartier der Unsrigen inner¬
halb denen Mauern herum ward nun auch ver¬
schiedenes Geschütz ausgetheilet und aufgefüh-
ret- und zwar in folgender Ordnung.

Erst- '
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I Erstlich in der Burg ward gestellt ein Top-
4 pelhagen, und5. Falconet/ darvon eines zer¬

sprungen / und nechst daran stunde auf einem in¬
wendig aufgeworffenen Bollwerck ein Carthau-
ne , und weiters gegen den Schotten -Thor seynd
bey 8 . Schuß - Löcher durch die Stadt - Mauer
gebrachen , und z . Halb - Schlangen darzu ver-

- ordnet worden , die man nach Erfvrderung der
' Nolhdurfft hin und wieder von einem Schuß¬

koch zum andern gerucket , dergleichen auch mit
andern grösser « Geschütz Geschehen.

Auf dem ksvelin des Schotten -Thors ist ge-
^ standen ein Halb - Schlangen , und eine Singe¬

rin : und auf demThurn daselbst zweyFalconet,
gemeiner Stadt zugehörig.

' Am Eck beym Juden - Thurn , ausserhalb in
. einem Halb - Thur » , stunden 2 . Falconet : und
^ inwendig auf einem Bollwerck , so die Spanier

H aufgeworffen , ein Carthaun und ein grosse Noth-
- Schlangen , der Grerff genannt . Weiters hin-
^ ab auf der hohen Strassen , oder Renn - Gässel,

beym Saltzburger -Hof stunde in einem Gatten
H eine Singerin , und ein Halb -Schlangen , auf die
8 Donau gericht.
I Beym Werder -Thor auf dem kaveiin seynd
» gestanden zwey Falconet.
8 , Im Eck beym Biber-Thurn auf einem gros-
H sen angeschütten Bollwerck sind gegen der
G Schlag -Brucken und Schoff -Strassen ein Noth-
I Schlangen , zwo Halb - Schlangen , ein Sing e-
I rin,und zwey Falconet : und ingemeltmThurn
I Bbb 4 zwey



760 Alk- und neuen Wiens
zwey Falconet, gemeiner Stadt zugehörig, ge¬
stellt worden.

Im Garten- es Dominieaner-Closters seyud
durch die Stadt -Mauer4. Schieß-Löcher ge¬
brochen, und ein Halb-Schlangen und ein Fal-
conet darzu verordnet worden. Darnach beym
Thor ermelten Closters ward eine Katz in der
Höhe der Stadt-Mauer aufgeführt/ worauf ein
Halb-Schlangen und ein Falconet; weiters
aber gegen den Stuben-Thor htnum auf dem
Eloster-Kaften unter dem Dach seynd zwo Halb-
Schlangen aufgeführet worden.

Vom Stuben-Thor biß zum Cärnthner-
Thor seynd durch die Stadt - Mauer zehen
Schieß-Löcher gebrochen, und8. Falconet samt
einer Singerin darzu verordnet worden. Es
wurden aber ermeldle Schieß-Löcher wiederum
verschüttet,und das Geschütz auf die nächst da¬
ran gelegene Hauser aufgeführet.

Unterm Dach auf St .Jacobs-Closter seynd
gestanden2. Falconet, und auf dem dasigen
Bollwerck, wo der Herr Eckstein commLnäirt,
waren drey Doppelhagen, einS'ingerm und z.
kleine Mörser: und nicht weit unterhalb des
Carthner-Thors auf einem Hauß zwey kleine
Falconet, hingeftellet.

Zu obrist auf dem Cärnthner-Thurn seynd
gestanden ein grosse Noth-Schlangen, ein Halb-
Schlangen, und ein Falconet; und mitten im
Thurn waren auf die Stretchwöhr geeicht zwey
etsene Falconet; darnach neben dem Thor hin¬

auf
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auf gegen St . Clara ist ein Schieß-Loch durch
die Mauer gebrochen, und ein Singerin dahin
gefübret worden.

In St .Clara Closter auf der Barkirchen ist
ein Halb-Schlangen: und unter dem Dach ein
Falconet gestanden.

Auf dem Platz daselbst stunden zween Dop¬
pelhagen mit Hagel-GesLütz/und zween kleinere
samt einem grossen Mörser. Am Platz zwischen
St «Clara und dem Auguftiner-Closter wurden
durch die Stadt-Mauerz. SchiestLöcher gebro¬
chen/und ein Carthaune/kin grosse Noth-Schlan-
gen/und ein Singerin darzu gestellt. So wmd
auch im gedachten Augustiner-Closter ein Boll-
werck aufgeworffen/ zwo eisene' Stein-Büchsen
mit Hage!-Geschütz geladen dahin gestellt/ und
auf die Streichwöhr geeicht; und auf dem dasi-
gen Thurn stunden2.Falconet.

Wie solcher Gestalt die Verordnungen in der
Stadt gemacht worden/so geschähe den 29.809-
tcmk. mit ungefchr 2000. Mann Fuß-Volck der
erste Ausfall/ wurde aber nichts sonderliches aus-
Sericht/ sondern nur beyderseits etliche nider-
gehauen und gefangen. Und ob man schon auch
indessen gegen einander hefftig, zu schiessen ange-fangeu/ so waren doch die Türcken mir keinem
gar grossen Geschütz/damit sie hätten die Mäuern
niderlcgen/und eine LrecKe machen können/ ver¬
sehen/ weil 8olim2nnus in der Meynung/kk wer¬
de die Stadt ohne dieß leichtlich erobern können,
das gröste Geschütz zu Comorn hintersich gelas-

Bbd 5 sen.
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Daher / als er gleich Anfangs der Beläge-

rung tapffern Widerstand gefunden / und ihm
die Eroberung härter ankam/als er sichs einge¬
bildet / so setzte er sein gröste Hoffnung auf das
Miniren/woran Tag und Nacht viel 1000 . un¬
aufhörlich arbeiten musten ; welches aber denen
Unseligen ein unbekanntes Dinge war . Allein
aus Schickung GOttes kam

Den i . OSob . frühe vor Tags / nicht wert
vom Biber - Thurn gegen der Schlag - Bru¬
cken/ ein Türck an die Stadt -Mauer / mit dem
Anzeigen/wie seine Eltern Christen gewesen/und
er von Jugend auf beh denen Türcken erzohen
worden / und begehrte in die Stadt eingelassen
zu werden . Und dieser entdeckte sofort des Fein¬
des Fürnehmen/wie er nemlich die Mäuern und
Thürne mit Untergraben zu Boden legen wolle,
um dadurch sich einen Weeg in die Stadt zu ma¬
chen. Derowegen hat man sogleich mit allerley
Fürschungen solchem vorzukommen / auch mit
Gegen - graben / wo man ihn nur spührte , gros¬
sen Fleiß angekehret , wie denn gleich den andern
Tag darauf nechst am Cärnthner - Thor einige
Türckische Minen entdecket worden.

Und da man auch hier und dar in den Kel¬
lern / so zu nechst an die Stadt -Mäuer gelegen,
fleißige Obsicht halten lassen, und theils mit dem
Ohr auf dem Boden , theils mit Trommeln,
theils mit Wasser in den Becken, die Bewegung
und Arbeit unter der Erden verkundschafftet
und erforschet , so trug es sich sonderheitlich zu,
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-aß man in eines Beckers Hauß untersten Kel¬
ler/ an der Freyung, so doch zimlich weit von der
Stadt-Mauer abgelegen, dergleichen feindliches
Miniren,mittels einer Trommel und darauf ge¬
legten Würffelu entdeckt, und so viel wahr ge¬
nommen, daß der Feind mit seiner Arbeit bereits
schon biß an ermeldtes Hauß kommen; worauf,
wie anderer Orts beschehen, sogleich die Berg-
Leut von Schwatz, und andern Orten, <0  dessen
gute Erfahrnuß hatten, von der Obrigkeit da¬
hin erfordert, entgegen gegraben, und der Tür-
cken Vornehmen zu nichts gemacht haben. Es
sollen es aber, nach Aussag der Gefangenen, die
Türcken selbst nicht gewust haben, daß sie schon
so ferne mit Miniren in die Stadt gekommen,
da sie ansonsten gar gewißlich solche Mine nnt
Pulver angefüllt, und zum höchsten Nachtheil,
«der wohl gar Eroberung der Stadt , springen
lassen hätten. Und dieweil sothane Mine in er-
meltem Hauß und Keller von der wachenden Be¬
cker-Bursch ausgekundschafftet worden, so gäbe
folgends König?eräin3n6u8 derselben schöne
Freyheiten, wovon noch diesen Tag das merck-
würdigste übrig seyn mag, daß ermelte Bursche
am Oster-Montag mit fliegenden Fahnen und
verschiedener Music all- jährlich einen solennen
Aufzug haltet; und zur staten Gedächtnuß wur¬
de auch an ermeldtesHauß ein reutender,mit Bo¬
gen und Pfeil zum Schiessen bereiter Türck,auS
Stein gehauen aufgericht, und daher diesen Tag
noch dieses Hauß, zum Haydenschrrß, genennet
wird. De»
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Den 5. OLob . frühe umfuhr machten die

Türcken vor der Stadt emen Lermen mit gros¬
sem Geschrey / also / daß man nichts anders ver-
meynte / dann sic wurden einen Sturm anlauf-
fen / darum auch alles auf den Mauern in Be¬
reitschaft stunde . Weil aber nichts erfolget / ist
man wiederum abgezogen / muste aber bald wie¬
der umkehren/dann der Feind ebenfalls/wie zu¬
vor / sich abermahls bewegte / aber gleichwohl
nichts fürnahme . In der Nacht um 6 . Uhr be-
ruffte Pfaltz -Graf Philipp alleHaupt -?cute zu¬
sammen / und legte ihnen auf / aus jeglichem Re¬
giment 4 . Fähnlein auszuschiessen / und darum
zu spielen / welche folgenden Tages einen Ausfall
an die Hand nehmen / und verrichten sollen . Als
solches geschehen / haben sie den 6 . OLol , in die
8ooO . starck mit 18 -Fähnlein / allwegen 5. in ei¬
nem Glied , bey dem Saltz -Thor sich hinaus be¬
geben / und denFemd anfänglich tapfferund hertz-
hafft angegriffen/mußten aber wegen - er Türcken
überaus grossen Macht und Vortheil/wiederum
zuruck in die Stadt weichen / woher denn ein sol¬
ches Geträng entstanden / daß viel über die Bru¬
cken in den Graben gefallen / und schwerlich blef-
sirt worden . Wären aber/wenn sie sich weiter-
hinaus begeben hätten / wie man hernach berich¬
tet worden , von 18000 . Türckischen Reutern,
so in einem Hinterhalt gelegen / und sie von - er
Brucken abschneiden wolten , da es GOtt nicht
gnädig verhütet hätte , jämmerlich darnider ge¬
säbelt worden.

Bald
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Bald darauf stetige der Feind seinen verbor¬

genen Minen Feuer zu geben und zu sprengen an,
wovon zu unterschiedlichen mahlen beyderseits
des Cärnthner - Thors die Mäuern in die 40.
Klaffter lang eingefallen , liest auch gleich nach
der ersten Mme gewaltigen Sturm an , welches
er auch fürdershin cvntmuirte , wurde aber von
den Unsrigen durch ernstliches Zusprechen derer
Haupt - Leuten allzeit mit Helleparten und an¬
dern Wehren von den Mauern männlich abge¬
trieben.

Dieweil aber die Türcken wegen des treffen
Grabens im Stürmen sehr gehindert wurden,

i haben sie den Graben mit Beuschen und andern
' Materien , so die Camel und Pferd Hauffen-
l weiß zutrugen , auszufüllen sich hefftig bemühet,

um mit Gewalt in die Stadt hinein zu tringcn.
Aber da auch solches nichts ausgeben wolte,hat
er durch ftätes Schießen zwo höltzene Pasteyen
auf der Mauer angezündet , und beym Hellen Tag
hinweg gebrennt . Desgleichen hat er alleVau-
me in denen Gärten herum nidergefallt , daher
man in der Stadt vermeynet , daß solches auf
die Ausfüllung des Grabens angesehen wär:
aber solche Bäume und Holtzwerch brauchte der
Feind nur mehrentheils zur Verdeckung seiner
gegrabenen Gänge.

Den 8. 0Äob . entstund ein kennen fruhe-
morgens im Türckischen kager , jedoch ohne er¬
folgten Sturm . Mein den y .ten ' stetigen die
Turcken aus allen grösser » Geschütz hefftm zu

schiel-
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sen an, und fiengen mit aller Macht an zweyen
Orten, nechst dem Cärnthner-Thor, Sturm an-
zulauffen, wo sogleich wiederum ein merckliches
grosses Stuck Mauer durch eine Mine nieder¬
fiel. Und obwohl an mehr Orten denen Minen
Feuer geben worden, seynd fie doch ohne LlLLl.
abgangen, und haben nur das Erdreich ein we¬
nig erschüttert.

Zumahl aber in solcher wehrenden Beläge¬
rung durch des Feindes vielfältiges Schiessen,
Stürmen und Untergraben die Mauern sehr
schadhafft, und den Unfern die Wehren eines
Theils abgenommen waren, haben die in der
Stadt den io. OÄob. die Mäuern zu unter¬
stützen,und die Brustwehren mitHvltz und Erd¬
reich zu verschütten angefangen,darzu mandann
die Häuser, so rings herum eingerisscn worden,
gebraucht hat. Es wurde auch innerhalb der
Mauren ein Graben aufgeworffen; und nach¬
dem diesen Tag umz.Uhr Nachmittag, wie auch
die folgende Nacht der Feind immerzu Lermen
machte, so daß unsere alle Augenblick einen Ge¬
neral-Sturm erwarteten, so ward doch solcher
erst den folgenden Tag 11. OLlobr. um8. Uhr
von dem Feind fürgenommen. Denn als er zu¬
vor wiederum eine Mine springen lassen, und ein
kleines Stuck von der Mauer eingeworffen,
fieng er nahend beym Stuben-Thvr mit solchem
Ernst zu stürmen an, daß man aus allen Quar¬
tieren muste Mannschasst zur Verstärckung da¬
hin senden. Und gleichwie der Feind beym Stu-



DrirresBuch, IN. Lapirel. _ 767
ben-Thor,beym Cärnthner-Thor und gegen St.
Clara über, dieMäurrn und den Wall gäntzlich
über einen Haussen geworffen/ so Helen doch
durch die gemachten Minen aller Schütt und die
kuinen auswerts,welches den stürmenden Fein¬
den grosse Verhindernuß machte im Anreiinen.
Ja es war noch kein Loch groß genug, daß sich
die Belägerte nicht davor stellten, und nach
vielfältigen harten Strauß und von dem Feind
angewandten unermüdlichen und unaufhörlichen
Stürmen mit grossem Verlust, also daß alles
ojft mit Leichen bedeckt und im Blut schwämme,
denselben dennoch allzeit wieder abtrieben. Doch
sind an diesem Tag auch viel Spanier und ande¬
re unserer Seits erschossen und todt geblieben;
und als man die Burger gemustert, hat man be¬
funden, daß auch unter ihnen 6z6. gemanglethaben.

Uber solchen Vielmahls vergeblichen Stür¬
men, wurd 8o!im2nm,8 der Türckische Kayser
Hefftig erzürnet, und nahm ihm gäntzlich für, mit
Stürmen nicht nachzula^ n, biß er die Stadt
erobert hätte. Daher rüstete er sich den ir .ten
OÄob. mit gantzer Macht, und machte Lermen
um i. Uhr Nachmittag. Als er aber nichts
hauptsächliches verrichten konte,kam er umr.Uhv
wieder, und warffdas vorige Loch an der Mauer,
auf die 20. Klaffter lang, erst recht ein. Lieff
auch alsobald abermahls einen Sturm an, wur¬
de aber, wie zuvor, mit ernstlicher Gegenwehr
dermassen abgewiesen, daß der mehrere Theil auf
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dem Platz bliebe. Auf welches zween andere
Haussen / und Abends um 7. Uhr noch andere / ei- ,
nen Versuch gethan , aber allzeit mit grossem Ver¬
lust abgcwiestn worden . !

Nach diesem/ als von dem manigfaltigen Un- .
tergraben und Sprengen auch nun der Wall gantz ^
eingeworffen ward / hat man den iz . Dito den- >
selben zu raumen / und das Loch an der einge- 4
worssenenMauer mit Holtz und Erdreich zu der - I
bauen für die Hand genommen / daran jeder- «
man » Geistlich und Weltlich / was Hauen und l
Schauffeln tragen können / hat müssen arbeiten j
-elffen . Da unterdessen die Soldaten mit ihren 1
Wehren in der Ordnung so lang gestanden / biß
dasjenige verrichtet war . ^

Den 14. OÄol). woste der Fein - noch nicht
Massen / sondern machte um 8. Uhr frühe einen
gewaltigen Lermen/ kuntc aber wegen der Unse- ^
rigen ftarckcn Gegenwehr nichts ausrichten . i
Um 2. Uhr Darauf / als zuvor / doch ohne Nach - .
druck / eine Mine gesprengt worden / geschähe ^
mehrmahl ein gewaltiger Sturm / aber wie zu¬
vor / muste mehrmahl der Feind mit Sport ab- ^
weichen. Und dieses war der letzte/ und aller - »
hefftigste General - Sturm . Denn 8o !im3nn ^
rustte vorhero die vornehmste Ossicier zusam- ^
me» / warst denensclben ihre Zaghafftigkeit vor,
und befahl mit Bedrohung grausamer Straffen,
noch einen General - Sturm zuthun . Alldre-
weilen aber die Christen sich nicht minder als zu¬
vor , wie die hertzhafften Löwen hielten, burzelte«
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rie Zanitscharen , welcheHr ^ lL Scrür mit dem
Säbel in der Hand unaufhörlich autriebe , in s»
unsäglicher Menge über einen Haussen , daß dir
Wurh bald nachliesse, und weder der Officiere«
Schelten und Drohen , weniger einiger Befehl,
sie mehr zu den Stecken bringe » tönte . Unter
andern sollen bey der grösten Hitz dieses Sturms,
-wey Soldaten aus der Christlichen 6 -rmlon,
deren einer ein deutscher , und der andere ein
Portugeß , wegen einer gewissen Stanckerey
cluellixet haben ; weilen sie aber , alS sie eben am
hitzigsten auf einander loß giengen , erblickten,
daß die Janitscharen sich bemüheten , ihre Stan¬
darte auf der örecke zu pflantzen, sagte der Deut¬
sche: Eywir  werde » mehr Ehre haben , unser
Blut für das Gemeine Beste , als um dieser 8um-
perey willen , zu vergiessen; welches der Portu¬
geß gleichfalls für genehm hielte, jenen umarme-
re, und also mit ihm zu den Feind , wo er am hi¬
tzigste» anseßte, eilte. Da nun der Teukiche un¬
terschiedliche Türcken in der ersten Wuth nider-
sturtzte, bekam er endlich einen Hieb, daß ihm der
Schild mit samt der Hand hinweg fiel, darüber
der Portugeß solches sehend, ihm zu Hülff kam,
aber auch mit einem Pfeil in den reckten Ar mV
getroffen wurde , und den Degen fallen liesse;
obwohlen er nun den Schild vorwarffe , wurde
ihm doch ein Janitschar den Garaus gemacht ha¬
ben, wann nicht der Deutsche mit der einenHand
zuvor kommen , und den Türcken nidergestoffen
hätte , biß endlichen beede mit zerstumelteu Wat-Ccc se»
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fen und Gliedernldoch unverzagtem Hertzen sich
einander beschützend, und gegen den Feind strei¬
tend , aus «- gehenden Lebens-Geistern und Kräss-
ten durch viel Wunden zu Boden sancken, und
über einander fielen, und den Geist aufgaben.

Als nun der Türcktsch Kayser , Sultan 8ol!.
wann , sähe, daß er vor Wien nichts kuote aus-
richten , auch eine überaus grosse Anzahl seines
Bolcks in so vielen vergeblichen Stürmen Ver¬
lobten hätte , und das übrige Volck weiters an - l
zutreiben nicht vermochte ; zudem auch gewiß
vernahm , daß Pfaltz -Graf Friedrich mit einem
grossen Volck ankommen, und einen Haussen sei¬
ner Türcken , so über Lintz hinauf gestreifft , alle
erschlagen hatte : nahm er um n . Uhr in der
Nacht den letzten kermen für , worauf die Ja-
nitscharrn in den Vorstädten , und alle andere
Türcken um die gantze Stadt herum ihre Läger
angezündet , und nahm also Solimann sogleich mit
Schand und Spott , und mit grimmigen Zorn
seinen Abzug , nachdem er unser Stadt 24 . Tag ,
lang hart geängstiget , und mit 60 . doch nicht .
sonderlich grossen Stucken unaufhörlich beschoß- -
sen, 20 . Stürm gewaget , und darüber biß 20000 . 1
Mann der tapffersten Ottomännern unter den s
Mäuern ligen lassen. Ist also von der Stadt ^
Wien durch Göttliche Hülffe allerdings , wie vor
Zeiten Senacherib der König von Assyrien von
der Stadt Jerusalem , verjagt und abgetrieben
worden , und also nicht weiter in Teutschland em-
tringrn könne». MS
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Als nun die in der Stadt des Feindes Abzug

Vernommen, und gesehen, sin- sie höchlich, wie
leicht zu erachten, darüber erfreuet worden, und
haben, wie er den 15. OLob . ein Meil WeegS

; von der Stadt hindanu gezogen, alle Glocke»
j in der Stadt läuten , darauf um und um ausa-
I gen lassen, daß jedermann in St . Stephans-
I Kirchen sich verfügen solte : allda ein Amt und
1 Dancksagung der Heil. Dreyfaltigkeit zu Ehre»
' unter trefflichen Music - Schall mit grosser An-
; dacht gehalten worden, und männiglich GOTT
j dem Allmächtigen um de» erlangten Sieg , Ehr,

Lob und:Danck gesagt hat . Abend darauf hat
H man alles Geschütz in der gantzen Stadt , zu«

Zeichen der erhaltenen ViLorie , loß gebrennt.
. Und als 8olimannus solches gehört , hat er auch

sein Feld-Geschütz gleicher Massen abgehen lassen.
Es ließ aber der Feind erbärmliche Fußstapf-

fen seines Daseyns hinter sich, dann nebst dm»e,
daß er alle Orte in Oesterreich abgebrennt und

' ruiniret, auch alle Reben in den Weinbergen und
' die fruchtbaren Bäume ausgereutrt , und biß
, roocxro. arme Christen aus Oesterreich , und
s Steyermarck gefänglich mit sich hinweg geführt,
1 so hat er über dieß noch bey seinem Abzug mit
I Zorn und Grimm solchergestalt tyraunisirt,daß
^ er vor Wien über 1000. Personen von Weiber»

und alten Leuten nidergesäbelt, die jungen Kin¬
der gespisset, und aus die Zäun gesteckt.

Kurtz vor de» letzten General - Sturm hat
mau in der Stadt 12. Spionen gefänglich ein-

Eec r Lezo-
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gezogen, welche von den Türcken mit Geld besto¬
chen gewesen, um wehrenden Sturms 24.Feuer
in der Stadr auzulegen, damit der Feind, wann
solches wäre angangen, desto füglicher stürmen
rönnen. Ais aber ihr Anschlag, aus Schickung
GOttes, noch zur Zeit au Tag kommen, seynd ^
den 17. OÄoK. drey Deutsche von solchen Böß-
wichten lebendig geviertheilt worden.

In solcher wehrender Belagerung find der
Unser» in der Stadt nicht mehr dann bey 1500.
todt geblieben. Es war auch übrigens alles wohl
auf, und hatte offt das Ansehen, als ob kein Feind
vor der Stadt läge. Man wüste von keiner Noth,
noch einiger Sachen Abgang. Der gemrineste
Soldat bekam zu essen und zu trincken genug, so
zwar, daß die Ausländer, so des hiesigen Weins
ungewohnt waren, sich gemeiniglich dermassen
berauschet, daß wann gäbe ein Termen entstan¬
den, sie ihre Schuldigkeit zu thun unvermögent-
Itch waren. Daher der Lommcn̂nr,solcher Un¬
ordnung zu Steuer, andern zum Beyspiel My
trunckene Soldaten aufhencken lassen. Täglich
und stündlich ließen sich dem Türcken zu Trutz
auf St . Stephans Freythof, und auf dem St . ^
Clara-Plah neckst den Augustinern, Trompeten
und Paucken, Posaunen und Schallmeyen hö- l
ren: drßgleichrn würde unaufhörlich lustig da- h
rauf gespielt mit Trommel und Pfeiffen ringSV
umher innerhalb denen Stadt.Mauern. Wor- k
über die Türcken nicht wenig erstutzet, und über 8
den Spott erzürnet sind. ^ >

j
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Es sagen einige, derK?eärolusV. habe vor

den Türckischrn Einfall in Oesterreich den Groß-
Vezier ibrakim, so zu solchen Krieg alle Verord¬
nungen machte, so weit mit Geld gewonnen,daß
er mit allem Fleiß das grosse Geschütz in Huri¬
garn zuruck gelassen, und nicht mit sich vor Wien
geführet, sondern nur einige kleine Feld.Stück¬
lein mitgenommen, die nicht genug waren, solche
Lreckcn zu machen, daß man mit Stürmen et¬
was ausrichten können. Allein, daß dieses ein
eitles Furgeben, erhellet aus dem,daß die Tür-
cken bey Abgang des grossen Geschützes, sich an¬
derseits trefflich geholffen, und solchen Mangel
zur Genüge ersetzet mit ihren Minen, womit sie
nicht allein die Walle und Mauern am Cärnth-.
ner-Thvr4o.Klaffter lang samt der daselbst ste-

; oendrn Spanischen und deutschen Besatzung in
i die küssten gesprengt, und solche Lrccken ge-
r macht, welche sie in so kurtzer Zeit niemahls mit
1dem grossen Geschütz hätten machen können.
^ Durch die Minen machten sie sich auch gegen dem
§Stuben-Thor hinum solche Oeffnungen, daß

sie einstens in einem General-Sturm durch sol¬
che schon würcklich in die Stadt eiugetrungrn,
aber»achz-stündigen sehr hitzige» und blutigen
Gefecht, von den Unfern wiederum zuruck hin¬
aus geschlagen worden. So muffen auch die
Iurcken ihr grosses Geschütz aus keiner ander»
Ursache in Hungarn zuruck lassen, als wegen de»
damahls zur Herbst-Zeit sich ereignenden stäten
negeorvetter, wodurch alle Bäche, und sonder«

Ccc z sich
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lich die Donau , sich dermassen ergosseiy und alle
Weege fast grundloß worden / daß man ermeld-
tes Geschütz unmöglich fast weiters aufwrrts
bringen tönte . Ja es schiene, 8oiimrmnus habe
solches alles Fleißes hintersich gelassen, weil er in
den Wohn stunde , ohne solchen die Stadt dm
ersten Tag gleich in seine Hände zu bekommen.

Wie aber 8olimgnnus sonsten alle Schwänge
keiten und Hindernussen zu überwinden pflegte, so
waren doch das damahls einfallende contmuirli-
che Ungewitter,und der Deutschen tapfere Gegen¬
wehr , solche Hindernussen , die er nicht überwin¬
den tönte , sondern die allermeiste Ursach, daß er
nach gemeinen Rath des Groß -VezierS und an¬
derer hoher Hfficiers/Mit nicht geringen Schm er-
tzen die Belagerung aufheben , und mit G ^ and
und Spott von Wien abziehen muste. Uno zwar
-um grösten Glücke der gantzcn Christenheit,daß
dieser grausame und barbarische Feind vor Wien,
als den Grantzen Hunger .Lands , und einer Vor-
Mauer des gantzen Teutschen Reichs , den Kopff
zerstossen, uud durch die siegreiche Teutsche Waf¬
fen abgttrieben worden . Hätte dieser Stretch
8olimannc>nicht gefehlt , und derselbe sich dieses
imporrsmen Orts bemächtiget, so wurden König
tosnncs und gantz Hungarland nicht allein, son¬
dern auch gantz Oesterreich samt den umliegen¬
den Provintzien das TürckischeJoch schwer genug
gefühlet , und die gantze Christenheit biß auf das
Innerste -eS Hertzens diesen Stoß empfunden
haben.

Wie-
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Wiewohl aber 8olimrnnu§so viel icxxr. arme

Gefangene mit sich in die Sclaverey hinweg ge¬
führt/ so ließ er doch einige derselben sauber klei¬
de»/ und schickte sie frry wiederum zurück nach
Wien/ mit Befehl/ dem Stadt- Lommenclsnren
und andern Vornehmsten der Stadt zu sagen,
daß sein vornehmstes Absehen nicht gewesen wä¬
re/ in Oesterreich zu kommen und Wien-ubelä-
gern/sondern kcrch'nanöum anzutreffkN/ und mit

i Verschonung der Unterthanen durch ein Feld-
: Schlacht die Strittigkeiten/ wegen des König-
' reichs Huvgarn/auszumachen. Weilen er ihn
! aber nicht gefunden, habe rr ihre Tapfferkeit
j probicen/ und mit Fleiß die Belagerung aufhe-
> den wollen/ deS Vorhabens/ ihn einmal noch wei¬

ter drinnen im Land zu suchen, und zu dem ver-
I langten Austrag der Sachen zu nöthigen. Al-
1 so gieng nun 8o!im2nmis mit seiner nach
; OfeN/ woselbst er von Joanne herrlich beschenckt,
) und ihm aufs demüthigste gedanckt wurde/«eil
r «r ihm allda die Huvgarische Crone und Scepter

ubergeben/ und die Huugarn zum Gehorsam an-
^ gemahnet. Und nach einigen Lägen/ gieng er

von dar weiter dahin/ wo er Herkommen,
j uemlich nach Constautinpel-uruck
' nach Hauß. 0)
«

! ' Cec4 Das
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